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Arbeitskreis (I) Gemeinde
Roland Bachleı1itner

Austausch VvVon Erfahrungen:
eute ist eıchter geworden, Gläubige ZUT Gestaltung VO  — (GGottesdiensten

heranzuzıehen. Vıelen ist selbstverständlıch, einem (Gottesdienst un se1iner
Vorbereıitung mıtzuwiıirken. Die Eiınladung ZUT Vorbereıitung weckt Bereıitschaft
ZU ı1ttun und chafft Freude 1tie1ern Dazu wırken sıch Bıldungs-
veranstaltungen sehr DOSItLV aus, dıe einem t1eferen Verständnis des Gottes-
dıienstes der Kırche in seiner Viıelfalt hınführen. Ebenso ist dıe Vorbereıitung in
Gruppen der Lebendigkeıt der (Gottesdienste förderlıich.

Diensteitenulungen, dıe hne inneren Antrıeb und erwartungsvolle Bereıt-
schaft verordnet werden, verstellen dıe Freude Dıienst selbst Be1 en
Erfahrungen miıt der tätıgen Teilnahme der Gläubigen ist eiıne Konsumhaltung
ıimmer och weıt verbreıtet Störend für dıie Feıer WIT. sıch AUuUsS, WEeNN der
Geme1inindeleıter den Versammelten dıktıert, WEeNNn bestimmte Örper-
haltungen der der Friedensgruß unmotivlert der (GGeme1mnde eioNlen werden. In
den wenıgsten Geme1inden werden dıe 1m Meßbuch angegebenen Möglıichkeıiten
der Gestaltung ausgeschöpftt: das Gehen Hrec die (Gemeıinde eim sperges,
Zubereıten des Altares und Bringen der en VoO  e der (Geme1ıinde. Für dıe
Miıtfeiernden ist auch belastend, WEn ottesdienste ZUT Selbstdarstellung
eiınzelnerGruppenmıßbraucht werden. Ahnliches gılt VO  — thematıschen Meßfeiern
und VO  .. Gestaltungen, dıe sıch allzu we1lt VO  am der Meßordnung entfernen.

Ausblick un Vorschläge:
E Leben und (Gottesdienst sollen in eıner (Jemeılnde stiımmen.
Dıiıe verschıedenen Dıienste un Gruppen dürfen 1im (Gottesdienst N1cC fehlen:

s1e sollen dort ZUT Sprache kommen, VOT em in der Homuilhie Die Gottesdienste
eiıner Geme1inde sollen se1in VO  am eiıner Atmosphäre, in der sıch dıe
Menschen wohlfühlen, 1n der sS1Ee Hause Ss1ınd. So sollen alle Sınne O_
chen und der Mensch in seıner Ganzheıt ergriffen werden. er mussen
emente, Worte, Zeichen und Gesten vorkommen, die diese Ganzheıt ausdrük-
ken Es braucht EeIWw ZU Schauen, Z7U Hören und SUSal ZU Rıechen Eın
Gottesdienst braucht auch eIW ZU Begreıfen, ZU Begehen und ZU Schmek-
ken 1e] Phantasıe un Ideenreichtum können schöpferısch dıe Fe1i1ern der
Kırche AaUuUsSs mancherEintönigkeıt und Farblosigkeıt bunterVıelfalt in armonı1e
führen

Um olches erreichen, werden ein1ıge Vorschläge genannt
Gruppen der Geme1ıinde können ihre Veranstaltungen in der Verlautbarung

nde elnes Gottesdienstes selber urz ankündıgen.



Berichte VonNn den Arbeitskreisen
In Gebetsgruppen und Wortgottesdiensten können Gläubige einüben, Da  Z

und Bıtte auszudrücken.
Priester sollen gelegentlich VO  - Laıen organısıierte und gehaltene Gottesdien-

ste mıtfeliern, aber auch In anderen Gemeinden VO  b der £11e des Volkes
Meßßfeiern miıterleben.

Das Vor- und Umtftfeld der gottesdienstliıchen Felern soll tärker beachtet
werden (Gemeiinschaft Kırchenplatz, Kırchenschmuck,. Gewänder USW.)Gesten und KÖrpersprache der Gläubigen WI1Ie der Gottesdienstleiter sollen
den Jeweıliıgen Teılen eines Gottesdienstes entsprechen. Dazu bedarf immer
wlieder der Hınführung INn und Gestalt der Feıler und ihrer eHe

Der Altarraum soll In den Gemeinderaum hıneın ausgedehnt werden
Urc Asperges, Gabenprozession, Weıhrauchspende olk

Ehrliche Krıtik soll erbeten, aber auch aktvoll gegeben werden.
Dringend ertorderlich ist dıe lıturgische Bıldung der Amtsträger un Dienste

WIe auch der Geme1ninden. Nur WEeNnNn Jemand den Inn eiıner Sache kennt, ann
O1 richtig anwenden (Z Evangelienprozession, Gestaltung VO  e Fürbıtten,
Brotbrechen).

Arbeitskreis (Z2) Leitungsdienst
Hans Schre]l

Den Leıtungsdienst <1bt grundsätzlıch In der Pastoral und 1mM Gottesdienst.
Der Leıtungsdienst e1Im Gottesdienst beginnt Nıc erst mıt dem Schritt ZU

Altar, sondern bereıts be1 der gemeınsamen Vorbereıtung eines Gottesdienstes.
Zum Leıtungsdienst gehören schon dıe AUsS- und Weıterbildung des
Liturgieausschusses. Der Leıtungsdienst darf nıcht ZU Kontrolldienst knapp
VOT Begınn der Messe degradıiert werden.

Damıt der Leıtungsdienst VO zelebrierenden Priester möglıchst gul wahrge-
L1OMMenN werden kann, ware dıe Rolle eines „Liıturgieanımators“ 1INs Leben
rufen. Dieser STIULZ un begleıtet dıe unmıttelbare Vorbereitung des Gottes-
dıenstes. Er dafür, daß Jeder ‚„Akteur‘“ se1inen Dıienst gul erfüllen ann Der
Priester ann sıch iın er uhe auf se1ıne eigentliche Aufgabe vorbereiıiten.

Wichtig ist nıcht dıe Pertfektion eiıner Mebß feler, auch keıne Vorführung,sondern dıe Feıer selbst Der Priester muß sıch ldentifizieren mıt dem, W ads
mMac Er muß echt se1n, damıt N1ıc Schauspieler, sondern Zeuge se1n ann
Die Gläubigen sollen erfahren, daß der Priester kommunikativ mıt der Gemeinde
und mıt ott ist

Eıne besondere Rolle (Wiıchtigkeit) des Leıtungsdienstes kommt be1l Taufen,J rauungen, Begräbnissen und anderen Sakramentalien ZU Jragen.
„An erster Stelle für den Leıtungsdienst steohl dıe Lauebe ott und den

Menschen und HIC die Liebe den Rubriken.“


